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Mit demCamper-Büssli die Schweiz
und Europa entdecken, Skifahren,
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Seit 2022 Mitglied Stadtparlament
Wil, seit 2019 Kassierin FDP Regio-
nalpartei, seit 2018 Revisorin FDP
Frauen Schweiz, 2017 – 2022 Vize-
präsidentin FDP Ortspartei

MeineMeinung zuWilWest und da-
mit zum Autobahnanschluss ist un-
verändert. Wil West ist für unsere
Stadt ein zentrales Projekt. Es ist
wichtig, dass bei uns Arbeitsplätze
entstehen. Eine zentrale Neuent-
wicklung ist viel sinnvoller als klei-
neProjekte indenumliegendenDör-
fern, welche zu Durchgangsverkehr
führen.

Die Parteistärke bringt sicher einen
gewissen Anspruch mit sich. Im All-
tag haben Stadtratsmitglieder je-
doch personelle, fachliche und fi-
nanzielle Führungsaufgaben zu be-
wältigen und dabei steht der beruf-
liche Hintergrund sowie die persön-
lichen Erfahrungen und Kenntnisse
für die Wahl im Vordergrund.

In der aktuellen Situation sind die
im Budget vorgesehenen Stellenan-
träge sicher kritisch zu prüfen und
zwischen wünschenswert und not-
wendig zu unterscheiden. Auch bei
den geplanten Bauprojekten ist eine
kritische Prüfung zwingend, jede
Kostenreduktionkannhilfreich sein.

Viele zentrale Projekte für die Stär-
kung der Infrastruktur sind aufge-
gleist und müssen nun vorangetrie-
ben werden. Allen voran das Bahn-
hofsareal inklusive der Unterfüh-
rungHubstrasse, aber auchkulturel-
le Angebotwie derGare de Lion sind
wichtig. Mit Spannung erwarte ich
das Gesamtverkehrskonzept, wel-
ches aktuell in Bearbeitung ist.

Weil ich die Wählerschaft mit mei-
nem gut gefüllten Rucksack aus Fi-
nanz-, Gesundheits- und Baukennt-
nissen überzeuge. Mein Profil ist
bürgerlich ausgerichtet, aber trotz-
demausgeglichen.Damitwirdesmir
gelingen ausgewogene, mehrheits-
fähige Lösungen zu erarbeiten.
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Bisherige politische Ämter

Zeitgleich mit der Wahl in den
Stadtrat steht auf nationaler Ebe-
ne der Ausbau der Nationalstras-
sen zur Abstimmung. Auch wenn
diese Vorlage den Autobahnan-
schlussWilWestnicht tangiert,wie
stehen Sie zu diesem Projekt?

Nach Parteistärken stellen im Wi-
ler StadtparlamentdieSVPunddie
Mitte die stärksten Fraktionen, ge-
folgt von der FDP und der SP. Was
denken Sie, welche Rolle die Par-
teizugehörigkeit bei der Stadtrats-
wahl spielt?

Die Wiler Stimmbürger haben am
15. April die Senkung des Steuer-
fusses deutlich angenommen. Nun
rechnet die Stadt in ihrem Budget
für 2025 mit einem hohen Defizit.
Wo würden Sie ansetzen, um das
Damoklesschwert einer Steuer-
erhöhung im 2026 noch abzuwen-
den?

Wil nimmt eine wichtige Zen-
trumsfunktionein, zuderenAgglo-
meration mit Wilen und Ricken-
bachauchzweiGemeindenausser-
halb des Kantons zählen. Das er-
weiterteStadtgebiethat indenletz-
tenJahreneinbeachtlichesWachs-
tum erlebt. Wie kann die städti-
sche Infrastruktur in Zukunft dem
Bevölkerungswachstum gerecht
werden?

Warumwerden Sie am 24. Novem-
ber in den Wiler Stadtrat ge-
wählt?

So lief der erste
Wahlgang in Wil

Hans Mäder (Die Mitte) ist im ers-
ten Wahlgang der Gesamterneue-
rungswahlen am22. September als
Wiler Stadtpräsident und Stadtrat
für die Legislatur 2025–2028 bestä-
tigtworden.AuchdieStadträteAn-
dreas Breitenmoser (Die Mitte)
und Jigme Shitsetsang (FDP) wur-
den wiedergewählt. Für die restli-
chenzweiSitze imStadtratbraucht
es den nun folgenden zweiten
Wahlgang am 24. November.

Hans Mäder hat es geschafft, trotz
vielerUnruhenumseinePersonund
des Vorwurfs des Amtsmissbrauchs
holt der Wiler im ersten Wahlgang
3553 Stimmen und lag damit klar
über dem absoluten Mehr von 2889
Stimmen. Sein Herausforderer von
derSVP,AndreasHüssy,konntedem
Amtsinhaber mit 1502 Stimmen das
Wasser nicht reichen. Für Hüssy
reichte es gleichzeitig auch nicht für
den Einzug in denWiler Stadtrat. Da
hatten andere die Nase vorne. Al-
len voran Andreas Breitenmoser.
Der Mitte-Vertreter, der bei den
WahlenvonvorvierJahrennochpar-
teilos war, holte 4261 Stimmen. Er
habe auf eine Wahl im ersten Wahl-
ganggehofft,dass es aber soklarwer-
de, sei dann doch eine schöne Über-
raschung, gab Breitenmoser an der
Wahlfeier derMitte zu Protokoll.Mit
glatten 4000 Stimmen auf dem Kon-
to schaffte Jigme Shitsetsang von der
FDP ebenfallsdieWiederwahl in den
Stadtrat.

Egli fehlten 75 Stimmen
Das absolute Mehr von 3070 Stim-
menganzknappverpassthatteUrsu-
la Egli mit 2996 Stimmen. Die SVP-
Vertreterin muss nun nochmals An-
lauf holen und sich einem zweiten
Wahlgang stellen. Am 22. Septem-
ber ebenfalls nicht in den Wiler
Stadtrat gewählt wurden Cornelia
Kunz, FDP, mit 2787 Stimmen, Se-
bastian Koller, Grüne prowil, mit
2053 Stimmen und Andreas Hüssy,
SVP, mit 1943 Stimmen.

Egli, Kunz und Nick treten an
Die Wilerinnen und Wiler werden
nun am Sonntag, 24. November
nochmals andieUrnegebeten,dann
findet der zweite Wahlgang für den
Stadtrat statt. Sebastian Koller wird
nicht mehr antreten. Man ist schon
kurz nach dem ersten Wahlgang zur
Einschätzung gelangt, dass die feh-
lenden Stimmen für Sebastian Kol-
ler im zweiten Wahlgang kaum auf-
zuholen wären, schrieben die Grü-
nen prowil vor gut einem Monat.
Eine Doppelkandidatur von SP und
Grünen prowil wäre laut der Wiler
Partei vielmehr mit dem Risiko ver-
bunden,dassdie SP ihrMandat ganz
verliert. Aus diesem Grund zogen
sichdieGrünenprowil ausdemRen-
nen umdie zwei noch offenen Stadt-
ratssitze zurück und empfehlen den
SP-Kandidaten Manuel Nick zur
Wahl. Auch UrsulaEgli (SVP)und
Cornelia Kunz (FDP) treten noch-
mals an. Die FDP selbst verzichtet
darauf, eine Wahlempfehlung aus-
zusprechen. le
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Um die Verkehrssituation in der In-
nenstadt zu verbessern sind andere
Massnahmen wirksamer und vor al-
lem schneller umzusetzen. Der ÖV
sowie der Fuss- und Veloverkehr
müssenweitergefördertwerden.Der
AutobahnanschlussWilWest ist vor-
rangig für die Erschliessung des
Areals Wil West wichtig.

Die Parteizugehörigkeit selbst ist für
ein Gremium wie den Stadtrat we-
niger wichtig. Allerdings soll mög-
lichst die gesamte Bevölkerung ver-
treten sein, damit die Entscheide
breit abgestützt sein können. Des-
halbisteinlinks-grünerSitzimStadt-
rat wichtig und die SP sollte weiter-
hin vertreten sein.

Wichtig ist, effizientmit den zur Ver-
fügung stehenden Mitteln umzuge-
hen. Es sollen keine Projekte für die
Schublade erstellt werden. Eine
Steuererhöhung ist kein Damokles-
schwert. Steuern finanzieren zentra-
le Aufgaben einer Stadt, umals Stadt
attraktiv zu sein braucht es entspre-
chende Einnahmen.

Die Neugestaltung des Bahnhof-
areals muss umgesetzt werden und
weitere Infrastrukturprojekte müs-
sen in der kommenden Legislatur
entscheidend vorangetrieben wer-
den. Durch die Zentrumsfunktion
können insbesondere die WilerIn-
nen von einem vielfältigen Angebot
profitieren.

Ich bin motiviert, Wil vorwärtszu-
bringen und zähle darauf, dass die
WählerInnen mich wählen werden,
um die sozialen und ökologischen
Anliegen im Stadtrat zu vertreten.

Ursula Egli
(SVP, bisher)
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Stadtparlamentarierin,
Kantonsrätin, Stadträtin

Der AutobahnanschlussWil West ist
ein entscheidender Bestandteil der
geplanten Arealentwicklung Wil
West und ist ausserdem wichtig für
die Entlastung der Stadt Wil vom
Durchgangsverkehr, zusammen mit
der geplanten Netzergänzung Nord.
Selbstverständlich bin ich für den
Autobahnanschluss,genausowie für
das Gesamtprojekt Wil West.

Bei Exekutivwahlen spielt die Per-
sönlichkeit der Kandidatinnen und
Kandidaten genauso eine Rolle wie
die Parteizugehörigkeit. Die grösse-
ren Parteien sollten im Stadtrat ver-
treten sein, auchwennes keinen for-
mellenAnspruchdarauf gibt.Daser-
leichtert die Zusammenarbeit zwi-
schen Parlament und Stadtrat.

Es geht immerdarum, imBudgetdas
wünschbare vom notwendigen zu
unterscheiden. Und das versuchen
wir im Stadtrat ständig. Gleichzeitig
wird unser finanzieller Spielraum
beschränkt durch immer mehr Vor-
gaben vom Kanton und vom Bund.
Über das Budget und eine allfällige
Steuererhöhung entscheidet aber
schlussendlich das Stadtparlament.

WirmüsseneinerseitsoptimaleRah-
menbedingungen für Investoren
und Bauwillige schaffen, darunter
die Ortsplanungsrevision, denn für
diese ist Planungssicherheit zen-
tral. Gleichzeitig gilt es, unsere eige-
nen Projekte voranzutreiben, etwa
den Bahnhofplatz/Allee und die
bauliche Schulraumplanung sowie
die zahlreichenkleineren, abernicht
weniger wichtigen Projekte.

Ich bin zuversichtlich, dass die Wi-
lerinnen und Wiler Beständigkeit
wollen, meinen bisherigen Einsatz
für die Stadt anerkennen und mir
weiterhin ihr Vertrauen schenken
werden.

Gesamterneuerungswahlen Stadt Wil
2. Wahlgang am 24. November 2024
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